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Katholikinnen diskutieren mit Bahá’í
Treffen in der Annastube: Interreligiöser Austausch zeigte viele Gemeinsamkeiten auf

Zur Sitzung bald in die Veedel?
Bezirksvertretung möchte dezentral tagen, um näher an den Bürgern zu sein
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.„Ichhabevor Jah-
ren bei einer Veranstaltung die
Bahá’í kennengelernt und fand
sie interessant“, berichtet Mar-
gret Kurth, Ortsvorsitzende der
Katholischen Frauengemein-
schaftDeutschlands (kfd) imDe-
kanatsbereich Ehrenfeld. Inspi-
riert von ihrer positiven Begeg-
nung organisierte sie ein Ken-
nenlernen in der „Annastube“,
zu dem neben verschiedenen,
überwiegendkatholischenFrau-
en zwei Gäste aus der Kölner
Bahá’í-Gemeinde kamen, um
von ihrem Glauben zu erzählen:
Charlotte Weis und Dana Anari.

„Das Ziel der Bahá’í ist die Ein-
heit der Menschen in ihrer Viel-
falt“, beschreibt Dana und skiz-
ziertmit einemBild,wie ihr Pro-
phetBaha’ullahzumBeispieldie
Gleichberechtigung von Mann
und Frau illustriert hat: „Das ist
wie bei einem Vogel mit zwei
Schwingen. Es ist nicht eine
wichtiger als die andere. Beide
müssen gesund und gleich sein,
damit er fliegen kann.“

Das Bahá’ítum ist eine mono-
theistische Religion, die ihre
WurzelnimIrandes19.Jahrhun-
dert hat. Toleranz und Pazifis-
mus sind wichtige Werte der
Bahá’í. So steht ihr Symbol, der

neunzackige Stern, für die Aner-
kennung der religiösen Vielfalt.
Aus dem gleichen Grund haben
die sakralenGebäudederBahá’í,
die sie „Häuser der Andacht“
nennen,traditionellneunPorta-
le als Sinnbild für dieVielfalt der
Weltreligionen. „Alle haben ei-
nen Eingang in den Glauben“,
beschreibenCharlotteundDana
die Überzeugung ihrer Religion.

DieBesucherinnenderkatho-

lischen Gemeinde hören faszi-
niert zuund schildern eigeneEr-
fahrungen. „Meine Tochter ging
mit einem Iraner zur Schule, der
Bahá’í war. Ich fand ihn perfekt.
Er war einfach zum Menschsein
erzogen und sehr tolerant“,
schildert eine der Damen. Auf
Anregung von Margret Kurth
vollendeten alle auf weißen
Blättern den Satzanfang: „Gott
ist für mich wie ...“ Als Margret

Kurz schließlich vorliest,was al-
le notiert haben, lässt sich nicht
zuordnen, welche Antwort zu
welcher Religion gehört.
„Schöpfer, Quelle, Liebe, Vater
und Mutter“, sind Assoziatio-
nen, die genannt wurden.

Neugierig ist dieGruppe auch
darauf, wie ihre Besucherinnen
zur Bahá’í-Religion kamen. Das
ist bei beiden ganz unterschied-
lich. Charlotte wuchs in einem

gemischtkonfessionellen El-
ternhaus auf, der Vater Bahá’í,
dieMutterProtestantin.„Sieha-
ben meine selbstständige Suche
nach Wahrheit sehr gefördert.
Ich war im Konfirmationsunter-
richt und habe an den Aktivitä-
ten der Bahá’í teilgenommen“,
berichtet sie.Danahingegenhat
einen atheistischen Vater und
eine protestantische Mutter mit
muslimischenWurzeln.„Beiuns

ist es kunterbunt“, beschreibt
sie: „Meinen Eltern war wichtig,
dass uns nichts aufgezwungen
wurde.“ Durch eine Nachbarin
lernte sie die Bahá’í kennen und
schloss sich ihnen schließlich
an.

Die Kölner Bahá’í treffen sich
in Nippes. Weitere Termine der
kfd finden sich unter

.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Die Sitzungen der Eh-
renfelder Bezirksvertretung
(BV) finden im Ehrenfelder Be-
zirksrathausstatt,daswarschon
immer so.Aberdasmuss janicht
so bleiben, dachte sich Bezirks-
vertreterHaraldSchuster (Deine
Freunde) und stellte denAntrag,
in der laufenden Wahlperiode –
also bis zum September – min-
destenseineBV-Sitzungstatt im
Bezirksrathaus, das im Stadtteil
Ehrenfeld liegt, sozusagen de-
zentral in einem der anderen
Stadtteile durchzuführen.

„Viele Bürger und Bürgerin-
nen sind an der Politik interes-
siert, wollen sich engagieren
undanEntscheidungsprozessen

mitwirken. Insbesonderedas In-
teresse an kommunaler Politik
ist groß“, so Schuster. Und viele
Entscheidungen, die das unmit-
telbare Lebensumfeld anbelan-
gen, fielen nun mal in der Be-
zirksvertretung. „Allerdings
kennen viele weder den Sit-
zungsort der BV, noch den Ter-
min oder die Tagesordnung.
Manche nicht einmal das politi-
scheGremium“,soSchusterwei-
ter.Daszeigeschondieoftgerin-
geZahlderGästebeidenSitzun-
gen der Bezirksvertretung.

Ein Grund dafür sei, dass die
Bezeichnung„Bezirk 4“ eine rei-
ne Verwaltungseinheit sei, mit
der sich die Bürger emotional
wenig verbunden fühlten. Statt-
dessen hätten die Bürger ihren

Stadtteil im Blick. Dort, im Vee-
del, sollte also auch die Bezirks-
vertretung sichtbarer als bisher
auftreten.

In seinem Antrag, der ein-
stimmig angenommen wurde,
fordert Schuster daher Bezirks-
bürgermeister Josef Wirges auf,
nun einen alternativen Sit-
zungsort in Bickendorf, Vogel-
sang, Bocklemünd/Mengenich
oderOssendorf ausfindig zuma-
chen .

Dann sollen die notwendigen
Voraussetzungen geschaffen
werden, damit dort eine ord-
nungsgemäße Sitzung der Be-
zirksvertretung Ehrenfeld statt-

finden kann. Zudem werden Be-
zirksbürgermeister und Verwal-
tung beauftragt, in dem betref-
fendenStadtteilöffentlich inge-
eigneter Form auf diese Sitzung
hinzuweisen. Zwar seien Tages-
ordnung,Termine,Vorlagenund
Ergebnisse der BV-Sitzungen
auch online über das Ratsinfor-
mationssystem verfügbar – je-
doch nicht für jeden leicht zu-
gänglich.

Laut Schuster waren die Bür-
gerinformationstafeln in den
Stadtteilen ein erster richtungs-
weisender Schritt zur besseren
Information der Bürger über die
sie betreffenden Themen. „Der
nächste Schritt sind nun Sitzun-
gen der Bezirksvertretung vor
Ort in den Veedeln.“
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